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Gartenabfälle schaden der  
Waldgesundheit

Cartoon: Silvan Wegmann

Exotische Zierpflanzen bereichern unse-

re Gärten. Geraten sie in den Wald, kann 

das fatale Folgen haben. Dort führen sie 

sich nämlich auf wie Elefanten im Porzel-

lanladen…

Es blüht wieder in unseren Gärten. Viele 

Pflanzen gedeihen diese Wochen beson-

ders prächtig. Was manche Gartenbesitzer 

nicht wissen: Auch wenn sie noch so schön 

sind, von einigen als Zierpflanzen von weit 

hergeholten Gewächsen geht eine ernst-

zunehmende Gefahr aus. Sie haben bei 

uns keine natürlichen Konkurrenten, brei-

ten sich leicht über den Gartenzaun hinaus 

aus und verdrängen wertvolle heimische 

Arten oder verschleppen Krankheiten und 

Schädlinge. Besonders betroffen ist der 

Wald.

Fatal ist, wenn solche Pflanzen, soge-

nannte Neophyten, mit Gartenabfällen 

direkt in den Wald gelangen. Einmal aus-

gewildert, ist es für Waldeigentümer und 

Forstprofis schwierig und teuer, die wu-

chernden Fremdlinge wieder zu stoppen – 

mancherorts sogar unmöglich. Neophyten 

führen sich im Wald auf wie Elefanten im 

Porzellanladen. Unkontrolliert wachsen sie 

zu neuen, dichten Beständen heran und 

nehmen anderen Pflanzen, besonders jun-

gen Bäumchen, den Platz und das Licht 

weg. Damit stören sie die Naturverjün-

gung, wie sie in vielen Wäldern praktiziert 

wird, also das eigenständige Nachwach-

sen der verschiedenen heimischen Baum

arten. Dies ist aber wichtig für einen ge-

sunden, starken und klimafitten Wald, der 

all seine Leistungen erbringen kann. 
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Waldeigentümer fordern Unter-
stützung 

Der Ergebnisbericht zum vierten Landes-

forstinventar (LFI  4) zeigt: Immer mehr 

Schweizer Wälder werden seit Jahren nicht 

mehr bewirtschaftet. Der Grund: Die Holz

ernte und die Waldpflege kann vielerorts 

nicht mehr rentabel durchgeführt werden. 

Um Kosten zu vermeiden, lassen vor allem 

nicht-öffentliche Waldeigentümer ihre 

Wälder ungenutzt – besonders in schlecht 

zugänglichen Gebieten. Negative Entwick-

lungen auf dem Holzmarkt, der Klimawan-

del und der Borkenkäferbefall verschärfen 

die Situation. 

In einer Motion fordert nun Ständerat 

und WaldSchweiz-Präsident Daniel Fässler 

vom Bundesrat (BR) Massnahmen, die die 

nachhaltige Pflege und Nutzung des 

Schweizer Waldes sicherstellen.

Der BR wird aufgefordert, in einem ers-

ten Schritt Beiträge im Umfang von min-

destens 25 Mio. Franken pro Jahr bereitzu-

stellen und die dazu erforderlichen 

Gesetzesgrundlagen zu erarbeiten. Zudem 

wird dem BR die Frage gestellt, weshalb 

der Bund bei der Beschaffung von Holz-

schnitzeln für Armeeanlagen nicht konse-

quent auf Schweizer Holz setzt.

WaldSchweiz

Krankheiten und Schädlinge lassen Bäu-

me absterben.

Darum gehören Gartenabfälle nicht in 

den Wald. Nie! Auch wenn sich der Rück-

schnitt der Hecke vielleicht optisch wenig 

unterscheidet vom Astmaterial der letzten 

Holzerei oder es sich nicht um Neophyten 

handelt, sondern um einfachen Rasen-

schnitt oder Topfballen der verblühten Bal-

kondeko. Denn auch solches Grüngut scha-

det der Waldgesundheit, weil auf diese 

Weise Nährstoffe, Düngerreste oder frem-

de Kleinorganismen wie Viren, Bakterien 

oder Pilze ins Ökosystem eingetragen wer-

den. Das Problem ist so ernst, dass das Jahr 

2020 von der FAO, der Ernährungs- und 

Landwirtschaftsorganisation der Vereinten 

Nationen, gar zum Internationalen Jahr der 

Pflanzengesundheit ausgerufen wurde.

Danke, dass Sie verantwortungsbewusst 

handeln und Ihre Gartenabfälle fachge-

recht entsorgen! Neophyten gehören in 

den Abfallsack! Nutzen Sie für alles ande-

re die Grünabfuhr der Gemeinde oder er-

kundigen Sie sich bei der Entsorgungsstelle 

in Ihrer Nähe.

WaldSchweiz

Der in Gärten oft kultivier- 

te Sommerflieder verbreitet 

sich über Samen und 

Wurzelausläufer unkontrol-

liert an Waldrändern, 

Flussufern, auf Böschungen 

und in Kiesgruben. 

Praxishilfe Neophyten

Die Praxishilfe Neophyten des Wallier-

hofs stellt die häufigsten Neophyten 

und die Möglichkeiten zu ihrer Be-

kämpfung vor. Mit einem Erhebungs-

formular oder der «InvasivApp» kön-

nen Sie Standorte von Neophyten 

melden. Mehr Infos: neobiota.so.ch

Q
ue

lle
: Z

V
G


